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(54) Verkaufsautomat

(57) Die Erfindung betrifft einen Verkaufsautomaten,
insbesondere Parkscheinautomat (1) und/oder Elektro-
ladesäule, mit einem auf ein Fundament aufstellbaren
Gehäuse (2), welches einen Münzschlitz zur Zuführung
von Münzen (M) aufweist und in welchem ein einen Geld-
behälter (30) zur Aufnahme zugeführter Münzen (M) um-
schließender Tresor (40) angeordnet ist, mit einem
Münzprüfer (20) zur Echtheitsprüfung von zugeführten
Münzen (M) und mit einem dem Münzprüfer (20) nach-
geordneten und in den Tresor (40) mündenden Münzka-
nal (10) zur Führung von Münzen (M). Erfindungsgemäß
umfasst der Münzkanal (10) einen großflächig ausgebil-
deten Kanaleinlass (11) zur gemeinsamen Aufnahme
von Münzen (M) in ungeordneter Ansammlung, einen
schlitzförmig ausgebildeten Kanalauslass (12) zur ver-
einzelten Ausgabe der Münzen (M) in ausgerichteter Se-
rie und Kanalwände (13, 14) zur seitlichen Begrenzung
eines vom Kanaleinlass (11) zum tiefer angeordneten
Kanalauslass (12) führenden Münzweges (W), wobei ei-
ne Tresoröffnung (41) den Münzkanal (10) im Bereich
der Kanalauslasses (12) eng umschließt. Hierdurch wird
der Schutz vor Münzdiebstahl bei ungestörter Münzfüh-
rung durch den Münzkanal (10) verbessert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verkaufsautomaten
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Verkaufsautomaten, wie zum Beispiel straßen-
seitige Parkscheinautomaten, Kassenautomaten in
Parkhäusern oder Ladesäulen an Elektrotankstellen,
werden neben anderen Bezahlungsmitteln mit Münzgeld
betrieben. Hierzu weist ein Automatengehäuse einen
Münzschlitz auf, durch den ein Benutzer Münzgeld zur
Bezahlung der fälligen Parkgebühr oder der bezogenen
Elektroenergie zuführen kann. Im Gehäuse des Ver-
kaufsautomaten wird durch einen Münzprüfer das zuge-
führte Münzgeld auf Echtheit und Zulässigkeit der Wäh-
rung geprüft. Vom Münzprüfer gelangen die echten und
zulässigen Münzen durch einen Münzkanal geführt in
einen Geldbehälter, in dem sie bis zu dessen Leerung
gesammelt werden. Der Geldbehälter ist aus Sicher-
heitsgründen in einem im Automatengehäuse angeord-
neten Tresor eingeschlossen, zu dem nur autorisiertes
Servicepersonal Zugang hat. Zur Vermeidung eines
Münzstaues im Münzkanal weist dieser bis zu seiner
Mündung in den Geldbehälter einen großen und im We-
sentlichen konstanten Kanalquerschnitt auf, durch den
sich die Münzen fallend oder an einer Kanalwand glei-
tend bewegen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen mit einem Münzkanal ausgestatteten Verkaufsauto-
maten bereitzustellen, der einen verbesserten Schutz
vor Münzdiebstahl bei ungestörter Münzführung durch
den Münzkanal bietet.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen gattungsgemäßen Verkaufsautoamten mit
den im kennzeichnenden Teil des Patentanspruches 1
angegebenen Merkmalen. Demnach umfasst der Ver-
kaufsautomat, der insbesondere ein Parkscheinautomat
und/oder eine Elektroladesäule sein kann, ein auf ein
Fundament aufstellbares Gehäuse, welches einen
Münzschlitz zur Zuführung von Münzen aufweist und in
welchem ein einen Geldbehälter zur Aufnahme zuge-
führter Münzen umschließender Tresor angeordnet ist,
einen Münzprüfer zur Echtheitsprüfung von zugeführten
Münzen und einen dem Münzprüfer nachgeordneten und
in den Tresor mündenden Münzkanal. Zur Führung von
Münzen in einem solchen Verkaufsautomaten umfasst
der Münzkanal einen großflächig ausgebildeten Kanal-
einlass zur gemeinsamen Aufnahme von Münzen in un-
geordneter Ansammlung, einen schlitzförmig ausgebil-
deten Kanalauslass zur vereinzelten Ausgabe der Mün-
zen in ausgerichteter Serie und Kanalwände zur seitli-
chen Begrenzung eines vom Kanaleinlass zum tiefer an-
geordneten Kanalauslass führenden Münzweges. Durch
die schlitzartige Ausbildung des Kanalauslasses und da-
mit des Münzkanals in seinem Mündungsbereich sowie
die den Münzkanal eng umschließende Ausbildung der
Tresoröffnung wird mit Vorteil verhindert, dass nach ge-
waltsamer Entfernung des Münzkanals vom Tresor eines
aufgebrochenen Automatengehäuses der Münzinhalt

des Gelbbehälters über die Tresoröffnung entnommen
oder abgesaugt werden kann. Neben der Erhöhung des
Schutzes vor Münzdiebstahl wird durch die vorteilhafte
Ausbildung des Münzkanals ein staufreier Münzweg vom
großflächigen Kanaleinlass, in den Münzen auf einmal
in ungeordneter Ansammlung eintreten können, bis zum
schlitzartigen Kanalauslass, aus dem Münzen vereinzelt
in ausgerichteter Serie austreten, gewährleistet.
[0005] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Verkaufsautomaten ist an einer Ka-
nalwand eine zur Vertikalen abgewinkelte und in den
Münzweg ragende Aufprallfläche angeordnet. Die Auf-
prallfläche bildet eine Schikane für die fallende Münzan-
sammlung, die aus Münzen mit unterschiedlichen Impul-
sen, Drehimpulsen und Kanaleintrittszeiten besteht.
Beim Aufprall einer Münze findet eine Wechselwirkung
mit der Aufprallfläche statt, die den Impuls und/oder Dre-
himpuls der Münze ändert, wobei die Änderung durch
den Einfallwinkel, den Aufprallpunkt und die Stoßereig-
nisse mit benachbarten Münzen beeinflusst ist. Im Er-
gebnis hat sich gezeigt, dass sich die teils von der Auf-
prallfläche abspringenden und/oder teils entlang der Auf-
prallfläche abgleitenden Münzen tendenziell in einer
Ebene senkrecht zur Aufprallfläche ausrichten. Vorzugs-
weise ist die Aufprallfläche eben ausgebildet und unter
einem Aufprallwinkel im Bereich von 30° bis 50°, beson-
ders bevorzugt von 40°, von der Vertikalen abgewinkelt.
Hierdurch wird der Münzstrom stark genug beeinflusst,
ohne eine zu große Verzögerung zu erfahren.
[0006] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verkaufsautomaten ist an Kanalwänden
eine kasskadierte Folge mehrerer, vertikal zueinander
versetzter Aufprallflächen angeordnet. Durch diesen
mehrstufigen Ausrichtungsprozess wird die durch den
Kanaleinlass eingetretene Münzansammlung sukzessi-
ve stärker räumlich gleichgerichtet und entzerrt, wobei
der Abstand zwischen den einzelnen Münzen schrittwei-
se im Mittel größer wird. Eine Kaskade von drei bis fünf
Aufprallflächen, vorzugsweise vier Aufprallflächen ist
ausreichend, um eine Ansammlung von bis zu zwanzig
Münzen auszurichten und zu entzerren.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Verkaufsautomaten sind zwei aufein-
anderfolgende Aufprallflächen an einander gegenüber-
liegenden Kanalwänden angeordnet. Durch die mit die-
ser Anordnung einhergehende Richtungsänderung im
Münzweg wird der Bauraum des Münzkanals für eine
hinreichende Ausrichtung und Vereinzelung der Münzen
optimal ausgenutzt. Die der Aufprallfläche gegenüberlie-
gende Kanalwand kann beispielsweise vertikal ausge-
richtet sein, um die von der Aufprallfläche weit absprin-
genden Münzen abzufangen und auf die nächste unter-
halb angeordnete Aufprallfläche zu lenken.
[0008] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verkaufsautomaten bilden die Kanal-
wände einen rechteckförmigen Kanalquerschnitt, wobei
an den beiden längsseitigen Kanalwänden die Aufprall-
flächen angeordnet und die beiden schmalseitigen Ka-
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nalwände im Bereich einer Aufprallfläche aus der Verti-
kalen gegeneinander verkippt angeordnet sind. Auf die-
se Weise entsteht eine Folge von trichterförmigen Ab-
schnitten mit längsseitigen Aufprallflächen. Hierdurch
wird der fallenden Münzsammlung nach dem Aufprall
seitlich genügend Raum geboten, wobei die Münzen in
Vorbereitung der Vereinzelung Abstand voneinander ge-
winnen. Dieser Effekt wird verstärkt, wenn die schmal-
seitigen Kanalwände derart verkippt sind, dass sie sich
nach unten von einander entfernen. Im folgenden trich-
terförmigen Abschnitt werden der verstreute Münzstrom
wieder etwas gebündelt, indem die schmalseitigen Ka-
nalwände derart verkippt sind, dass sie sich nach unten
von einander nähern. So können die schmalseitigen Ka-
nalwände über die Folge von trichterförmigen Abschnit-
ten eine Zickzackform ausbilden.
[0009] Vorzugsweise bilden die Kanalwände eines er-
findungsgemäßen Verkaufsautomaten unterhalb der
Aufprallflächen einen zweistufigen Trichter, wobei sich
der Kanalquerschnitt in der oberen Trichterstufe auf die
Breite und in der unteren Trichterstufe auf die Länge des
schlitzförmigen Kanalauslasses verjüngt. Nachdem die
zunächst ungeordnete Ansammlung von Münzen durch
die Kaskade von Aufprallflächen weitestgehend in einen
Strom vereinzelter und räumlich ausgerichteter Münzen
umgewandelt ist, wird in den Trichterstufen der Münz-
stromquerschnitt in zwei Schritten auf die Größe des Ka-
nalauslassquerschnittes verringert.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verkaufsautomaten bilden
die Kanalwände unterhalb des Trichters einen Mün-
dungsschacht, der einen im Wesentlichen konstanten
Kanalquerschnitt von der Größe des Kanalauslasses
aufweist und der zur Vertikalen verkippt angeordnet ist.
Durch den Mündungsschacht wird die Höhendifferenz
vom Trichter bis zum Kanalauslass überbrückt, durch
den die Münzen in vereinzelter Serie und parallel zu den
längsseitigen Kanalwänden ausgerichtet gleiten, um
schließlich nach verlassen des Münzschachtes ihre Ziel-
position, beispielsweise einen Geldbehälter, zu errei-
chen.
[0011] In einer anderen bevorzugten Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Verkaufsautomaten ist im Ge-
häuse oberhalb des Tresors ein Fachboden mit einer den
Münzkanal im Bereich des Mündungsschachtes eng um-
schließenden Bodenöffnung angeordnet, wobei die Bo-
denöffnung und die unterhalb dieser angeordnete Tre-
soröffnung horizontal zueinander versetzt angeordnet
sind. Durch den Fachboden wird der Innenraum des Ge-
häuses in ein oberhalb angeordnetes Technikfach und
ein darunter angeordnetes Tresorfach aufgeteilt. Der
Münzkanal erstreckt sich vom Technikfach durch die Bo-
denöffnung im Fachboden in das Tresorfach und mündet
dort mit seinem Kanalauslass in den Tresor. Der Münz-
kanal ragt dabei im Bereich seines Mündungsschachtes
durch die Bodenöffnung und die Tresoröffnung. Ebenso
wie die Tresoröffnung umschließt auch die Bodenöff-
nung den Mündungsschacht eng anliegend. Damit ver-

hindert der Fachboden einen Zugriff von einem - gege-
benenfalls gewaltsam geöffneten - Technikfach in das
Tresorfach. Aufgrund des vertikal verkippt angeordneten
Mündungsschachts sind Bodenöffnung und Tresoröff-
nung horizontal zueinander versetzt angeordnet. Dies
verhindert bei - gegebenenfalls gewaltsam - entferntem
Münzkanal ein einfaches vertikales Einführen von Saug-
oder Greifwerkzeugen.
[0012] In einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verkaufsautomaten ist un-
terhalb des Kanalauslasses ein Umlenkelement ange-
ordnet, welches zur Vertikalen stärker verkippt angeord-
net ist als der Mündungsschacht des Münzkanals. Der
Mündungsschacht ragt durch die Tresoröffnung nur kurz
in den Tresor. Dem Kanalsauslass nachgeordnet ist das
an der Innenseite des Tresors befestigtes Umlenkele-
ment, das zur Vertikalen noch einmal stärker verkippt
angeordnet ist, als der Mündungsschacht. Wird ein
Saug- oder Greifwerkzeug zum unerlaubten Zugriff auf
Münzgeld vom Technikfach aus durch Boden- und Tre-
soröffnung hindurchgeführt, sorgt das Umlenkelement
dafür, dass das Werkzeug beim Durchschieben durch
die Behälteröffnung im Geldbehälter an einer Seiten-
wand des Geldbehälters endet - ein direkter Zugriff auf
das sich am Boden des Geldbehälters sammelnde Münz-
geld wird dadurch erschwert oder sogar verhindert.
[0013] Weitere Eigenschaften und Vorteile ergeben
sich aus nachfolgender Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen Münzkanals in
einem erfindungsgemäßen Verkaufsautomaten anhand
der Zeichnungen, in deren

FIG 1 eine perspektivische Darstellung von Kompo-
nenten eines erfindungsgemäßen Verkaufsau-
tomaten,

FIG 2 ein Querschnitt durch den Münzkanal, Tresor
und Geldbehälter und

FIG 3 ein vergrößerter Teilschnitt im Mündungsbe-
reich des Münzkanals

[0014] schematisch veranschaulicht sind.
[0015] Ein erfindungsgemäßer münzbetriebener Ver-
kaufsautomat kann beispielsweise als Parkscheinauto-
mat 1 oder als Ladesäule für Elektrofahrzeuge ausge-
führt sein und weist ein in FIG 1 und FIG 2 nicht darge-
stelltes geschlossenes Gehäuse aus Metall auf, welches
im Freien an einer straßenseitigen Parkbucht oder in ei-
nem Parkhaus oder auch an einer E-Tankstelle auf ein
Fundament aufstellbar ist. Das Gehäuse weist im Be-
reich eines Bedienfeldes einen nicht dargestellten Münz-
schlitz auf, durch den der Benutzer zur Entrichtung der
Parkgebühr oder zur Bezahlung der bezogenen elektri-
schen Energie Münzgeld zuführen kann.
[0016] Erfindungsgemäß ist im Gehäuse ein Münzka-
nal 10 angeordnet, der Münzen M von einem ebenfalls
im Gehäuse angeordneten und dem Münzschlitz nach-
geordneten Münzprüfer 20 zu einem im unteren Bereich
des Gehäuses angeordneten Geldbehälter 30 auf einem
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im Wesentlichen vertikalen Münzweg W führt. Der Geld-
behälter 30 ist als Wechselkasse ausgeführt und zum
Schutz vor Diebstahl von einem im Gehäuse angeord-
neten Tresor 40 umschlossen. Die Münzen M werden im
Geldbehälter 30 gesammelt und durch Servicepersonal
turnusmäßig über eine nicht dargestellte Tresortür gegen
einen leeren Geldbehälter 30 ausgewechselt. Der Münz-
kanal 10 weist an seinem oberen Ende einen großflächi-
gen Kanaleinlass 11 auf, durch den Münzen M vom
Münzprüfer 20 auf einmal in ungeordneter Ansammlung
eintreten können. Der Kanaleinlass 11 kann beispiels-
weise eine Rechteckfläche von 140 mm Länge und 70
mm Breite umfassen. An seinem unteren Ende weist der
Münzkanal 10 erfindungsgemäß einen schlitzartigen Ka-
nalauslass 12 auf, durch den Münzen M vereinzelt und
in ausgerichteter Serie austreten. Der Kanalauslass 12
kann beispielsweise eine Rechteckfläche von 55 mm
Länge und 11 mm Breite umfassen.
[0017] Durch den im Vergleich zum Kanaleinlass 11
stark verjüngten Kanalquerschnitt des Kanalauslasses
12 kann die Tresoröffnung 41, durch die der Münzkanal
10 in den Tresor 40 ragt und die den Münzkanal 10 eng
umschließt, ebenfalls sehr kleinflächig gehalten werden.
Hierdurch wird verhindert, dass im Geldbehälter 30 an-
gesammeltes Münzgeld durch die Tresoröffnung 41 hin-
durch - etwa durch Greif- oder Saugmittel - entwendet
werden kann, was bei gewaltsam aufgebrochenen Au-
tomatengehäusen nach Abschlagen eines Münzkanals
mit großflächigem Kanalauslass vorkommen kann. Da-
mit sich durch die Verjüngung des Kanalquerschnittes
kein Münzstau im Münzkanal 10 bilden kann, sind erfin-
dungsgemäß Maßnahmen getroffen, die eine ungeord-
nete Ansammlung aufgenommener Münzen M auf dem
Münzweg W bis zur Ausgabe in eine ausgerichtete Serie
vereinzelter Münzen M wandeln.
[0018] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist der
Münzkanal 10 einen rechteckförmigen Kanalquerschnitt
auf, der von zwei gegenüber liegenden längsseitigen Ka-
nalwänden 13 und von zwei gegenüberliegenden
schmalseitigen Kanalwänden 14 begrenzt ist. An den
längsseitigen Kanalwänden 13 ist eine kaskadierte Folge
von drei vertikal zueinander versetzten Aufprallflächen
15 angeordnet. Die Aufprallflächen 15 sind zur Vertikalen
V unter einem Aufprallwinkel α von etwa 42° abgewinkelt
und ragen soweit in den Münzweg W, dass der frei pas-
sierbare Kanalquerschnitt etwa halbiert ist. Dabei sind
zwei aufeinander folgende Aufprallflächen 15 an einan-
der gegenüberliegenden Kanalwänden 13 angeordnet.
Durch diese Folge von Aufprallschikanen wird der Strom
von Münzen M derart beeinflusst, dass sich die räumliche
Ausrichtung der Münzen M einander angleichen - und
zwar vorzugsweise mit den Kreisflächen der Münzvor-
der- bzw. -rückseite in zu den längsseitigen Kanalwän-
den 14 parallelen Ebenen. Gleichzeitig wird der anfäng-
lich als dichte Münzansammlung vorliegende Münzstrom
nach jeder Aufprallfläche 15 in die Länge gezogen, die
Münzen M also vereinzelt. Dies wird dadurch unterstützt,
dass die schmalseitigen Kanalwände 14 im Bereich der

Aufprallflächen 15 aus der Vertikalen V um einen Kipp-
winkel β von etwa 20° gegeneinander verkippt angeord-
net sind. Im Bereich der obersten Aufprallfläche 15 laufen
diese nach unten gesehen aufeinander zu, so dass sich
der Kanalquerschnitt trichterförmig verjüngt, während sie
im Bereich der nächst tiefer angeordneten Aufprallfläche
15 voneinander weglaufen und damit den Kanalquer-
schnitt verbreitern, so dass sich der aufprallende Münz-
strom seitlich entspannen kann. Diese Folge wiederholt
sich noch zweimal, bis der Münzstrom auf seinem Münz-
weg W in einen durch die Kanalwände 13 und 14 gebil-
deten zweistufigen Trichter gelangt. In der oberen Trich-
terstufe 16 verjüngt sich der Kanalquerschnitt auf die
Breite B von etwa 11 mm des schlitzförmigen Kanalaus-
lasses 12. In der zweiten Trichterstufe 17 wird der Ka-
nalquerschnitt dann auf die Länge L von etwa 55 mm
des Kanalauslasses 12 verringert. Unterhalb des zwei-
stufigen Trichters schließt sich ein Mündungsschacht 18
mit im Wesentlichen konstantem Kanalquerschnitt an,
dessen Abmessungen dem des Kanalauslasses 12 ent-
sprechen. Außerdem ist der Mündungsschacht 18 um
einen Anstellwinkel γ von etwa 15° zur Vertikalen V ver-
kippt angeordnet. Hierdurch gleiten die Münzen M in ver-
einzelter Serie den Münzschacht 18 bis zum Kanalaus-
lass 12, um von dort in den Geldbehälter 20 zu fallen.
Um ein Verklemmen der Münzen M im Münzschacht 18
zu verhindern, ist der Kanalquerschnitt nach unten hin
geringfügig in konischer oder trapezförmiger Weise ver-
größert.
[0019] Im Ausführungsbeispiel gemäß FIG 3 ist im Ge-
häuse 2 des Verkaufsautomaten ein Fachboden 3 ange-
ordnet, der den Innenraum des Gehäuses 2 in ein den
Münzprüfer aufnehmendes Technikfach, das oberhalb
des Fachbodens 3 angeordnet ist, und ein den Tresor
40 mit Geldbehälter 30 aufnehmendes Tresorfach, das
unterhalb des Fachbodens 3 angeordnet ist, unterteilt.
Der Münzkanal 10 erstreckt sich vom Technikfach durch
eine Bodenöffnung 4 im Fachboden 3 in das Tresorfach
und mündet dort mit seinem Kanalauslass 12 in den Tre-
sor 40. Der Münzkanal 10 ragt dabei im Bereich seines
Mündungsschachtes 18 durch die Bodenöffnung 4 und
die Tresoröffnung 41. Ebenso wie die Tresoröffnung 41
umschließt auch die Bodenöffnung 4 den Mündungs-
schacht 18 eng anliegend. Damit verhindert der Fachbo-
den 3 einen Zugriff von einem - gegebenenfalls gewalt-
sam geöffneten - Technikfach in das Tresorfach. Auf-
grund des vertikal verkippt angeordneten Mündungs-
schachts 18 sind Bodenöffnung 4 und Tresoröffnung 41
horizontal zueinander versetzt angeordnet. Dies verhin-
dert bei - gegebenenfalls gewaltsam - entferntem Münz-
kanal 10 ein einfaches vertikales Einführen von Saug-
oder Greifwerkzeugen.
[0020] Im Ausführungsbeispiel gemäß FIG 3 ist das
Innere des Tresors 40 detaillierter dargestellt. Der Mün-
dungsschacht 18 ragt durch die Tresoröffnung 41 nur
kurz in den Tresor 40. Dem Kanalsauslass 12 nachge-
ordnet ist ein an der Innenseite des Tresors befestigtes
Umlenkelement 42, das zur Vertikalen V noch einmal
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stärker verkippt angeordnet ist, als der Mündungs-
schacht 18. Wird ein Saug- oder Greifwerkzeug zum un-
erlaubten Zugriff auf Münzgeld M vom Technikfach aus
durch Boden- 4 und Tresoröffnung 41 hindurchgeführt,
sorgt das Umlenkelement 42 dafür, dass das Werkzeug
beim Durchschieben durch die Behälteröffnung 31 im
Geldbehälter 30 an einer Seitenwand des Geldbehälters
30 endet - ein direkter Zugriff auf das sich am Boden des
Geldbehälters 30 sammelnde Münzgeld M wird dadurch
erschwert oder sogar verhindert.
[0021] Insgesamt wird ein mit dem erfindungsgemä-
ßen Münzkanal 10 ausgestatteter Verkaufautomat an Si-
cherheit gegen Diebstahlschutz gewinnen, wobei die
Münzen M auf ihrem Münzweg W staufrei vom Kanal-
einlass 11 bis zum Kanalauslass 12 geführt werden. Da-
bei sind keinerlei elektromechanischen Baugruppen er-
forderlich.

Patentansprüche

1. Verkaufsautomat, insbesondere Parkscheinauto-
mat (1) und/oder Elektroladesäule, mit einem auf ein
Fundament aufstellbaren Gehäuse (2), welches ei-
nen Münzschlitz zur Zuführung von Münzen (M) auf-
weist und in welchem ein einen Geldbehälter (30)
zur Aufnahme zugeführter Münzen (M) umschlie-
ßender Tresor (40) angeordnet ist, mit einem Münz-
prüfer (20) zur Echtheitsprüfung von zugeführten
Münzen (M) und mit einem dem Münzprüfer (20)
nachgeordneten und in den Tresor (40) mündenden
Münzkanal (10) zur Führung von Münzen (M),
dadurch gekennzeichnet, dass der Münzkanal
(10) einen großflächig ausgebildeten Kanaleinlass
(11) zur gemeinsamen Aufnahme von Münzen (M)
in ungeordneter Ansammlung, einen schlitzförmig
ausgebildeten Kanalauslass (12) zur vereinzelten
Ausgabe der Münzen (M) in ausgerichteter Serie und
Kanalwände (13, 14) zur seitlichen Begrenzung ei-
nes vom Kanaleinlass (11) zum tiefer angeordneten
Kanalauslass (12) führenden Münzweges (W) um-
fasst, wobei eine Tresoröffnung (41) den Münzkanal
(10) im Bereich der Kanalauslasses (12) eng um-
schließt.

2. Verkaufsautomat nach Anspruch 1,
wobei an einer Kanalwand (13) eine zur Vertikalen
(V) abgewinkelte und in den Münzweg (W) ragende
Aufprallfläche (15) angeordnet ist.

3. Verkaufsautomat nach Anspruch 2,
wobei an Kanalwänden (13) eine kaskadierte Folge
mehrerer, vertikal zueinander versetzter Aufprallflä-
chen (15) angeordnet ist.

4. Verkaufsautomat nach Anspruch 3,
wobei zwei aufeinanderfolgende Aufprallflächen
(15) an einander gegenüberliegenden Kanalwänden

(13) angeordnet sind.

5. Verkaufsautomat nach Anspruch 3 oder 4,
wobei die Kanalwände (13, 14) einen rechteckförmi-
gen Kanalquerschnitt bilden, wobei an den beiden
längsseitigen Kanalwänden (13) die Aufprallflächen
(15) angeordnet und die beiden schmalseitigen Ka-
nalwände (14) im Bereich einer Aufprallfläche (15)
aus der Vertikalen (V) gegeneinander verkippt an-
geordnet sind.

6. Verkaufsautomat nach Anspruch 5,
wobei die Kanalwände (13, 14) unterhalb der Auf-
prallflächen (15) einen zweistufigen Trichter bilden,
wobei sich der Kanalquerschnitt in der oberen Trich-
terstufe (16) auf die Breite (B) und in der unteren
Trichterstufe (17) auf die Länge (L) des schlitzförmi-
gen Kanalauslasses (12) verjüngt.

7. Verkaufsautomat nach Anspruch 6,
wobei die Kanalwände (13, 14) unterhalb des Trich-
ters einen Mündungsschacht (18) bilden, der einen
im Wesentlichen konstanten Kanalquerschnitt von
der Größe des Kanalauslasses (12) aufweist und der
zur Vertikalen (V) verkippt angeordnet ist.

8. Verkaufsautomat nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei im Gehäuse (2) oberhalb des Tresors (40) ein
Fachboden (3) mit einer den Münzkanal (10) im Be-
reich des Mündungsschachtes (18) eng umschlie-
ßenden Bodenöffnung (4) angeordnet ist, wobei die
Bodenöffnung (4) und die unterhalb dieser angeord-
nete Tresoröffnung (41) horizontal zueinander ver-
setzt angeordnet sind.

9. Verkaufsautomat nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei unterhalb des Kanalauslasses (12) ein Um-
lenkelement (42) angeordnet ist, welches zur Verti-
kalen (V) stärker verkippt angeordnet ist als der Mün-
dungsschacht (18) des Münzkanals (10).
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